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Der Weltkrieg.
Englische Teilangriffe ai:gewiesen

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, den 28. September (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern steigerte sich
von Mittag an der Feuerkampf wieder. Abends lag
Trommelfeuer auf dem Gelände östlich von Dort
schritten die Engländer zu starken Teilangriffen nordöst¬
lich von Frezenberg und an der Straße nach Menin.
Auf beiden Angriffsfeldern wurden sie durch Feuer und
im Nahkampf zurückqeworfcn. Am Wege Ypern-Paa-
schendaele sitzt der Feind noch in einigen Trichtern unserer
Frontlinie. , , , r

An der Küste war abends die Artillerltattgkett leb¬
haft. Auch an mehreren Abschnitten der Front im Artois
nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne und in der Champagne schränkten

schlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkeit tags¬
über ein. Abends lebte sie auf. An mehreren Stellen
hatten unsere Erkundungen guten Erfolg.

Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artillerie¬
kampf stark. _

Aus erfogreichen Kampfflügen schoß in den letzten
Tagen Oberleutnant Berthold seinen 25., Leutnant Wüst¬
hoff den 22., Leutnant von Bülow den 21. Gegner ab.
Oberleutnant Waldhausen gelang es gestern, ein Flugzeug
und zwei Fesselballone zum Abstnrz zu bringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und

Schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätig¬
keit über das gewöhnliche Maß.

Makedonische Front.
Aufklärungsgeplänkel im Skumbi- und Struma-Tal.

Stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und süd¬
lich des Dojjran-Sees.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.
Protektorat über Rußland.
Als gut unterrichtet geltende Pariser Berrichterstatter

sagen, daß es angesichts der Ohnmacht, in der sich Ruß¬
land befindet, nunmehr unter England, Frankreich, Amerika
und Japan beschlossene Sache sei, Rußlands Finanzen,
Heer, Eisenbahnen und Diplomatie unter die Vormund¬
schaft dieser Mächte zu stellen.

Lokales aud Vom Nah rr. Fern.
Flörsheim a. M , den 29. Sept. 1917.

_ Auf den Vaterländischen Volkskunstabend, der
morgen Sonntag im Saale zum Hirsch stattfindet, sei
hiermit nochmals ganz besonders aufmerksam gemacht.
(Man beachte das Inserat in heutiger Nummer.)

— Auf das Inserat der Nassauischen Landesbank
betr. Zahlung der fälligen Hypothekenzinsen machen wir
hiermit ganz besonders aufmerksam.

l Ueberfahren und getötet Der 58jährige Strecken¬
wärter Reinsperger oon Wirker, der gestern um die
Mittagszeit wie alltäglich seine Strecke Hochheim-Flörs-
heim abging, wollte einem entgegenkommenden Eüter-
zuge ausweichen. 2n dem Moment wo der Mann den
Fuß auf das andere Geleis setzte, kam von der entge¬
gengesetzten Richtung ein Schnellzug angebraust und
tötete den Unglücklichen auf der Stelle . Remsperger
ist verheiratet und hat drei Söhne im Felde stehen.

K Die Eheleute Lorenz Müller , Eddersheimerweg
Hierselbst wohnhaft , feiern morgen Sonntag das Fest
der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Jungwrhr Flörsheim. Heute Abend LUhrUebungs-
stunde „Schulhof Riedstraße". ^ _ . ,

Th Rüsfelsherm, den 28. Sept. Lrebe und Krieg!
Die noch nicht sechszehnjährige Tochter des Landwirts
Hummel von hier unterhielt mit einem lriegsgefangenen

Franzosen ein Liebesverhältnis das nicht ohne Folgen
blieb. Aus Reue und Scham und wohl auch aus
Furcht vor der zu erwartenden Strafe, beschlossen die
beiden gemeinsam in den Tod zu gehen. Am Donners¬
tag abend, nach Verrichtung ihrer Arbeit machten sich
beide unauffällig aus dem Hause. Der Franzose der
durch seine lange Anwesenheit hier mit den Verhält¬
nissen vertraut geworden war, verabredete mit dem
Mädchen einen Treffpunkt. Von da müssen oann die
beiden den Weg gemeinsam bis auf den Bahndamm
gegangen sein, wo man heute morgen die vom Zuge
zerfetzten und zermalmten Leichnamen fand. Die Lie¬
benden hatten sich mit einem Erntestrick zusammenge¬
bunden, gemeinsam auf die Schienen gelegt und so ihr
schreckliches Ende erwartet. Fürwahr ein grauenvolles
Geschick? _

MMtMlh!!«.
Auf die Verordnung betreffend dre Reinigung der

Straßen an jedem Mittwoch und Sanrstag wird erneut
hingewiesen. Die Polizerbeamten haben strenge Wei¬
sung, im Nichtbeachtungssalle Anzeige zu erstatten.

Flörsheim, den 29. September 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Üiiiil.
Diejenigen Landwirte, welche folgende Saatkartof¬

felnsorten beziehen wollen, können Bestellungen auf dem
Bürgermeisteramt, Zimmer 4, bis Montag, den 1. Okt.
nachmittags 6 Uhr machen/
1. Orginal-Jndustrie, 2. Industrie 1 und 2. Absaat aus
angekörten Pflanzungen innerhalb des Kreises, 3. Kai¬
serkrone, Norddeutsche Saatware und Königsnierenkrone,
Royal Kidney. „ .

Die Preise sind nicht bekannt. Bei der Bestellung
ist noch anzugeben, ob Herbst- oder Frühjahrslieferung
erfolgen soll.

Flörsheim, den 29. September 19i7.
Der Bürgermeister: Lauck.

Als gesunden wurde abgegeben: 5 kleine Hohl¬
schlüssel und 1 flachen Schlüssel in Schüsselring, Zwei
Reichs-Daclehenskassenscheme. Eigentumsansprllche wer¬
den im hiesigen Bürgerineifieramte entgegengenommen.

Flörsheim, den 29 September 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Mntitmdra.
Mit dem Reinigen und Ausbrennen der Schorn¬

steine wird in hiesiger Gemeinde am Montag, den 1.
Oktober ds. Js . begonnen.

Flörsheim a. M .. den 29. September 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

MaillitlmAng.
Die Ausgabe der neuen Reichs-Fleischkarten erfolgt

für den Oberflecken am Montag, den 1. Oktoberd. Js ..
von vormittags 8—12 Uhr und für den Unterflecken am
Dienstag, den 2. Okt. ebenfalls von vormrttags8—12
Uhr. gegen Abgabe der alten Fleischkarten-Abschnitte.

Flörsheim, den 29. Sept 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Mmnlm - im.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte, sowie

Pagen bis zu 3000 Kg. Tragkraft erfolgt hier in der
jeit vom 2. bis einschließlich6. Oktober 1917 im Erd¬
geschoß des Rathauses. (Versteigernngslokal). Rach 8
(1 der Maß- und Gewichisocdnung vom 30. Mai 1908
ind alle, dem eichpflichtigen Verkehr dienliche Meßgeräte,
rlle 2 Jahre zur Nacheichung zu bringen. Nicht nur
>ie Gewerbetreibenden, auch die Landwirte und sonstige
Privatpersonen, die landwirtschaftlicheoder sonstige
Erzeugnisse nach. Maß oder Gewicht verkaufen, unter¬
legen bezügk. der Meßgeräte ausnahmslos der regel-
nüßigen Racheichungspflicht.

Flörsheim a. M., den 17. September 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

M« i»e°AWM.
Die nächste Ausgabe von Margarine erfogt am

Dienstag, den 2. Okt. d. Js ., nachmittags2i/a Uhr be¬
ginnend, im hiesigen Rathaushof gegen Vorzeigung der
Butter - Ausweiskarten. Die Ausgabe erfolgt genau
nach der Reihenfolge der Kartennummern, rückwärts be¬
ginnend und zwar:

von 2—2a/2  Uhr von Rr. 1200—900
„ 27 . - 3 „ „ „ 899—600
.. 3—37 . „ „ 599 - 300
,. 373—4 „ „ „ 299- 1

Es erhalten:
Fam. mit 2 Pers. 100 Gr. Margarine z. Preise v. 0 40 M.

» >1 l „ 150 „ ,, „ „ „ 0 60 „
„ .. 6 „ 200 „ .. „ „ „ 0.80 „
» >1 8 „ 250 „ „ „ „ „ 1. „

„ „ mehr als8Pers . 375Er .„ „ „ „ 1.50 „
Es wird gebeten, möglichst abgezähltes Geld mit¬

zubringen.
Flörsheim, den 29. September 1917.

Der Bürgermeister: Lauck.

MnnMung.
Am Montag, den 1. Okt. ds. Js . vormittagsHum

11 Uhr werden im hiesigen Rathaushof leere Kisten
öffentlich an die Meistbietenden versteigert.

Flörsheim, den 29. Sept. 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

MlMlMlW.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 7. dss.

Mts . wird der Höchstpreis für den Zentner Herbst- und
Winterkartoffeln, und zwar vom 27. September 1917
an. hierinit auf

5 Mark
festgesetzt. Ec gilt für die in der Provinz Hessen-Nas¬
sau erzeugten Kartoffeln (für die Erzeuger) und erhöht
sich für die Zeit bis zum 15. Dezember ds. Js . um die
Schnelligkeitsprämie von 50 Pfennigen und die Anfuhr-
präinie von 5 Pfennigen je Zentner. Der neue Höchst¬
preis hat auf die schon abgeschlossenen Lieferungsver-
träge dann Anwendung zu finden, wenn sie am Tage
seines Inkrafttretens (27. September) noch nicht aus¬
geführt sind.

Cassel, den 22. September 1917.
Provinzialkartoffelstelle.

gez.: Trott zu Solz.

Wird hiermit veröffentlicht.
Unter Berücksichtigung der vorstehenden Preisfest¬

setzung wird der Preis der vom Kommunalverband für
die Einkellerung gelieferten Kartoffeln auf 6.50 Mark
pro Zentner hiermit festgesetzt.

Wiesbaden, den 25. September 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Bei einer Kontrolle der Kartaffelerntelisten, wurde
festgestellt, daß die Führung dieser Listen fast durchweg
nicht den Vorschriften der Reichskartoffelstelle und mei¬
ner Kreisblattverordnung vom 19. September veröffent¬
licht im Kreisblatt Rr. 112 entspricht.

1. Die geernteten Kartoffelmengensind täglich in
die Listen einzutragen.

2. Die kleinen und zur menschlichen Ernährung nicht
geeigneten Kartoffel sind in einer besonderen Spalte
zu buchen.

3. Die tägliche Ablieferung ist ebenfalls in einer
Spalte zu buchen, mit der Angabe, wohin gelie¬
fert wurde.

4. Die Listen înd stets in der Behausung des Land-
wirtes zu halten und dürfee auf keinen Fall mit

ins Feld genommen werden.
Die Königliche Herr Landrat

von Heimburg.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 29. Sept . 1917.

Der Bürgermeister: Lauck.



Lokaler unb BemWes.
d Was unsere Helden erleben. Vor

acht Tagen brachten wir die Nachricht,
daß dem Oberheizer der Seewehr l. Johann
Lerch von hier, das Eiserne Kreuz und
die hessische Tapserkeitsmedaille verliehen
worden seien. Was jetzt, wo Lerch als
Marineinfanterist in Flandern kämpft, den
Anlatz zu seiner Auszeichnung gegeben
hat , ist uns nicht bekannt, aber wir wollen
eines tapferen Matrosenstückleins des Ge¬
nannten aus der allerersten Kcieĝ zeit ge¬
denken, das ihn sicher schon damals zum
Tragen der hohen Auszeichnung fähig ge¬
macht hat . — Es war beim Untergang
des stolzen Kreuzers „Park", der bekannt¬
lich nahe beim Heimathafen auf eine
Mine lief und unterging . Lerch war 8
Meter tief unter der Wasseroberfläche im
Heizraum, als plötzliche eine gewaltige
Detonation das Schiff erschütterte und
Lerchs Nebenmann und bester Freund , der
Heizer Bornhofen von Nauheim, schwer¬
verletzt, (er verlor infolge dieser Verletz¬
ungen einen Arm und ein Bein, ) umfiel.
Lerch erkannte sofort, datz das Schiff ver¬
loren fei, aber er konnte es nicht über sich
bringen, seinen in Schmerzen stöhnenden
Freund im Stich zu lassen. Kurz ent¬
schlossen also lud er diesen auf die Schul¬
tern und schleppte ihn auf Deck. Schon
neigte sich der Schiffskolotz, der einige
Minuten später kieloben vor der Mole
lag , bedenklich auf die Seite . Ohne Be¬
sinnen sprang unser Held mit dem Freund
über Bord und es gelang ihm, als glän¬
zendem Schwimmer auch, diesen im Wasser
wieder zu fassen. Er hing sich den tot¬
wunden Kameraden aus den Rücken und
hielt so drei lange Stunden im Wasser
schwimmend aus , bis endlich Hilfe nahte
und die beiden völlig erschöpften Menschen
aus dem nassen Element befreit wurden.
Ärztlicher Kunst und der robusten Natur
unserer blauen Jungen war es zu ver¬
danken, datz der schwerverletzte Born¬
hofen wieder genatz, wenn auch mit Ver¬
lust je eines Armes und Beines . Lerch
aber erholte sich schnell und tat weiter
Dienst fürs Vaterland bis auf die heutige
Stunde . Wahrlich ein glänzendes Bei¬
spiel aufopferndster Freundes - und Vater¬
landsliebe.
Bitte die „Flörsheimer Zeitung " um Ver¬

öffentlichung des Folgenden:
Ein Brief an die Heimat.

(Für diejenigen, die es angeht .)
Während dieses Krieges ist der deut¬

schen Frauen und Mädchen in rührendster
Weise gedacht worden. Wie sie vor nun¬
mehr drei Jahren willig ihr Liebstes Hin¬
gaben zur Rettung des Vaterlandes , wie
sie in Lazaretten und anderen Anstalten
Hilfe leisteten und allmählich überall die
Kräfte der Männer ersetzten, um diese für
den Dienst des Vaterlandes freizumachen,
das wird ihnen nie vergessen werden.

Die Verehrung des deutschen Mädchens
war bei den Soldaten geradezu typisch
geworden. Ich habe in Lazaretten Leute
gesehen, die mit verklärten Augen zu
ihren Pflegeschwestern aufsahen und sie
wie überirdische Wesen verehrten.

Wie bitter enttäuscht mag daher mancher
gewesen sein, als allmählich die Kunde
zu uns drang, datz es doch Mädchen gab,
die den Ernst der Zeit nicht mehr verstan¬
den oder nicht verstehen wollten. Ich kenne
einen jungen Soldaten , der mehrere Tage
niedergeschmettert war, weil ihm seine
junge Braut geschrieben hatte : Heute kann
ich Dir nicht mehr schreiben, da ich früh
zu Bett gehen mutz, weil ich vorige Nacht
ziemlich spät von einem Tanzkränzchen
heimkam.

Das klingt so ungeheuerlich, datz man
sich fragen mutz, ob es solche Mädchen
wirklich geben kann. Cs war das zu ei¬
ner Zeit, als eine der grötzten Artillerie¬
schlachten tobte. Ströme von Blut mutz¬
ten fließen. Und zwar auch für die mit,
die in lachendem Tanz den Krieg verges¬
sen wollten. Hier der deutsche Jüngling,
der bereit ist, die größten Leisen zu er¬
tragen und fein letztes für die Verteidig¬
ung des Vaterlandes hinzugeüen, viel¬
leicht schon unter qualvollsten Schmerzen
sich windet. Dort seine junge Braut , die
zur selben Zeit im Arme eines anderen
über den Tanzsaal gleitet.

Das kann nicht möglich sein, wird mancher
sagen, und doch ist es wahr ! Allerdings
mutz man sich sagen, datz das nur Aus¬
nahmen sein können. Doch es mutz denen
in der Heimat zum Bewußtsein gebracht
werden, wie der Soldat im Felde darüber
denkt, damit es auch wirklich nur Aus¬
nahmefälle bleiben.

Die Jugend verlangt ihr Recht, ja —
aber denkt man dann nicht an all die

jungen Leute, die in der Enge des Unter¬
standes ausharren müssen! Die Welt steht
in Brand , und der Brand mutz gelöscht
werden. Daran müssen alle helfen. Ist
es da richtig, wenn ein Teil in leichtfer¬
tigsten Genüssen schwelgt, während der
andere unter Hintansetzungseines Lebens
hilft, den Brand zu löschen! Es hätte
auch anders kommen können. Wißt ihr
deutschen Mädchen, was ein französischer
Oberbeiehlshaber seinen Zulukaffern und
Bantunegern versprochen hat für den Fall,
datz sie in Deutschland eindringen —,—?

Hier in Feindesland konnte man kürz¬
lich traurige Bilder sehen. Ortschaften,
die unter feindlichem Feuer lagen, mutzten
geräumt werden. Mit ihrer geringen Habe,
die sie retten konnten, zogen die Leute ins
Hinterland . Und tief ergriffen hat der
deutsche Soldat an seine Heimat gedacht,
an Eltern und Geschwister, Frau und
Kinder, und sich gesagt: Gott sei Dank,
datz sie vor diesem Elend bewahrt sind;
lieber will ich die grötzten Opfer bringen

und selbst sterben, wenn ich nur dies Un¬
heil von ihnen abwenden kann.

Tausendfaches Elend hat der Soldat
in diesem Kriege kennen gelernt. Aber
keines würde so giotz sein wie das : Wenn
er das Tun und Treiben in der eigenen
Heimat verachten müßte.

Deutsche Mädchen, ihr seid viel ver¬
herrlicht worden in diesem Kriege. Zeigt
euch dieser Verehrung würdig und ver¬
meidet, datz man nicht nach dem Kriege,
wenn die Kämpfer zurückgekehrt sind, von
euch sagen wird : Das waren auch welche
von denen, die nicht soviel Edelmut be¬
saßen, auch in Anbetracht der schwersten
Leiden ihrer Brüder auf seichte Lebens¬
genüsse zu verzichten!

Deutsche Mädchen! Noch ist das Bild
von euch in den Herzen der für euch
kämpfenden Jünglinge nicht zerstört. Wollt
ihr es ihnen gewaltsam aus dem Herzen
reißen ? Das könnte sich einst bitter rächen.

Flugzeugführer -Anwärter
Peter D. . .

Aus der guten alten Zeit . Die Kom¬
pagnie ist in ein Dorf eingerückt. Die
mitgeführte Kanone wird auf dem Kirch-
platz aufgepflanzt, und der Soldat Mayer,
im bürgerlichen Beruf Schneider, alsSchild-
wache daneben gestellt, während sich die
andere Mannschaft, mit dem Hauptmann
an der Spitze, im Dorfkruge gütlich tut.
Nach einiger Zeit erscheint auch dort die
Schildwache Mayer , „No, was isch?"
hauchte ihn der Hauptmann an, „i Hann
Dr doch gesait, du sollsch bem Kanönle
bliebe" — „Ha no", antwortete Mayer,
„jetzt i Hann denkt, oin Mann schleptt's
Kannönle net weg. zwei au nett , und
wann mehner komme, kann i's alloin au
net halte !"

Was für einen Winter haben wir zu
erwarten ? Die augenblicklich außerge¬
wöhnlich starke Fleckenbildung auf der
Sonne läßt einen Schluß auf den kom¬
menden Winter zu. Es ist, so schreibt
Arthur Stentzel in der „Astronomischen
Zeitschrift", bekannt, ' daß eine intensive

und mehr gleichmäßige Strahlung , wie
sie die Zeiten der Fleckenminimakennzeich¬
net, durch lebhafte Zyklonenbildung (baro¬
metrische Tiefe) iin nördlichen Atlantischen
Ozean, teils auch schon über den, norda¬
merikanischen Kontinent , in Mitteleuropa
im allgemeinen feuchte kühle Sommer und
niederschlagsreichemilde Winter hervor¬
bringt , datz dagegen eine geringere, aber
durch kräftigen Vulkanismus stark schwan¬
kende Sonnenstrahlung , wie sie den Zeiten
der Fleckenmaxima eigen ist, durch ver¬
mehrte Bildung von Antizyklonen (baro¬
metrischen Hochs) über dem europäischen
Festlande und dem westlich benachbarten
Ozean in Mitteleuropa im allgemeinen
trockene, gewitterreiche Sommerund strenge
Winter erzeugt.

Die Sonne steht gegenwärtig im Zeichen
außerordentlich starker Fleckenbildnng, die
schon im Jahre 1916 einsetzte, im Jahre
1917 sich noch bedeuteird steigerte und
auch im Jahre 1918 noch andanern wird,
um dann erst wieder allmählich abzufallen.

Das Jahr 1917 scheint mithin das Maxi¬
mum der solaren Fleckentätigkeit zu be¬
zeichnen. Dementsprechend erlebten wir
im Winter 1916—1917, insbesondere in
den eigentlichen Wintermonaten Januar
und Februar , eine ungewöhnlich harte
Kälte und ebenso im Frühjahr und Som¬
mer 1917, vor allem in den Monaten
Mai und Juni , eine anhaltende Hitze und
Dürre und im Juli und August, teils
auch schon im Mai und Juni , bei hoher
Wärme zahlreiche Gewitter . Wir dürfen
aus diesem Grunde unter der Annahme
der vorläufigen Fortdauer verstärkter Son¬
nenfleckenbildung aus ein dem Witterungs¬
charakter des Winters 1916—1917 ähn¬
liches Verhalten der meteorologischen Zu¬
stände im Winter 1917—1918 schließen,
d. h., wir gehen varaussichtlich einem
ziemlich strengen, vielleicht sehr strengen
Winter entgegen.

Das Lied vom feldgrauen Geld.
Jnfantrie im Schützengraben
Mutz Gewehr und Kugeln haben;
Denn was hälf' der Mut dem Mann,
Wenn der Mann nicht feuern kann!
Artillrie die braucht Granaten;
Denn Granaten sind die Saaten,
Draus der Frieden uns ersteht,
Und wer ernten will, der sät!
Vieler Wagen braucht'» zum Trosse,
Kavallrie braucht viele Rosse.
Ochsen, Kalb und Borstentier
Braucht der Gulaschkanonier.

Deutschland kämpft mit einer Welt
Und zum Krieg gehört auch— Geld!
All' ihr Männer , all ' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat nennt,
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Um dem Vaterland zu dienen,
Braucht der Flieger Flugmaschinen,
Braucht soll er im Luftkampf zieh'n.
Einen teuren Zeppelin.
Läßt im U-Boot der Matrose,
Feindwärts das Torpedo lose,
Weiß er wohl datz solch ein Schutz
Vieles Geld „verpulvern" mutz!
Hoch in Lüften, tief im Meere
Streiten sie zu Deutschlands Ehre,
Datz zu Hause Dorf und Stadt
Bald aufs neue Frieden hat!

Deutschland kämpft mit einer Welt!
Und zum Krieg gehört auch — Geld,
All' ihr Männer , all ' ihr Frauen»
Die ihr Deutschland Heimat nennt , '
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Auch das Geld soll feldgrau werden!
Deutschen Häusern, deutschen Herden,
Unsrem Acker, unsrem Stall
Dient es so zu Schutz und Wall!
Doch kein Schenken will er sehen,
Nein, der Staat nimmt's nur zum Lehen;
Eines Tages , Stück für Stück,
Zahlt er's euch vermehrt zurück.
Was ihr gabt in harten Tagen,
Das wird reiche Zinsen tragen
Als ein gutes Unterpfand
Euch und Eurem Vaterland.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch — Geld!
All' ihr Männer , all ' ihr Frauen,-
Die ihr Deutschland Heimat nennt,
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Gustav Hochstetter.

MWeii.
An Frau Z. Zum Oeffnen der Spar¬

büchsen Ihrer Kinder nehmen Sie am
besten einen Hammer und ein scharfes
Stemmeisen. Auch der kleinste Geldbe¬
trag kann in Kriegsanleihe angelegt
werden.

Kartoffelernte . Sie haben Recht, man
mutz um alle Kräften aus dem Boden
herausholen , was er birgt und die Pflanz¬
ung von Kartoffeln ist sehr wichtig. Nicht
minder wichtig — darin stimmen wir mit
Ihnen überein — ist es, aus dem Volke
alles Geld für die Anleihe herauszuholen,
denn zum Kriegführen und zum — Frie-
denschlietzen gehört Geld.

Friede Ende 1917. Wer kann das
mit Gewißheit sagen? Der Friede wird
aber durch jede noch so kleine Summe, die
Sie auf die 7. Kriegsanleihe zeichnen,
wirkungsvoll gefördert. Derrken Sie an
unsere Braven an der Front , in der Lust
und auf der See!

Hamster in S Nein. Sie brauchen
sich nicht zu schämen. Ihr alter Onkel
war eben ein Sonderling . Bringen Sie
die gefundenen Goldmünzen zur Neichs-
bank und legen Sie den Erlös in Kriegs¬
anleihe an . Sie ist die beste und sicherste
Kapitalsanlage.

ist die Eggt —
der Fneöen die

Ernte!
( ^ Sandmann das

erfparie Saatgut zur
rechten Zeit  der

Erde anvertraut , so mußt Nu
jetzt

jeden ersparten Groschen
Neinem Vaterlande Leihen!

Darum zeichne!
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S 'S ^ agS 0 » ĉ B Og° OJ Boa® 5 "t =r » .

-4-4 Qu e4 - . U -4 ß ^ U-U QU-4̂ Q̂Uß

<n £ £ o .Ij © ‘5 ‘ H. 5 £ (S w „ - . . _
8 5 Js -.’fg « s 05 * * ®

£ ® gSg B __ .3
£ ■£ o £3 a y £ § 3 (ngj -gs ^ -jj 5« s * , ^ '£ § a- B v. « 55 g .Z Ä
•S " ? g oS ® '5 2 3  SfiaS . 2 «L £ " £

Z ö; LKNiS
«3 « «
LG £ '6

■q u_ «_____ G PSV—4 w _
fo wr  SC ~' ou ä" w ß B Q .? ^ S

Vs 8 § ^ 3 .Z a & - » a »
« 3 Bit : 3 «

43 - jo E Q 3 Q
S *Bä  öe -G^

G -LZN -L

«



Mf nntmaiDiii.
Bei der heutigen Fleischausaabe gelangen auf die

Vollkarten 125 Gramm, auf die Kinderkarten 60 Gramm
Fleisch zur Verteilung.

Flörsheim, den 29. Sept. 1917.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
18. Sonntag n. Pf . Kollekte für Marienv . Alädchenfchutz. VU  Uhr

Knegsandacht . 2-/, Uhr Mütterverei ».
Montag 6i/2 Uhr Amt für Lehrer Altmann und Frau (Schweftern-

Haus) 7 Uhr 2. Seelenamt für den gefl. Lorenz Messer.
Dienstag 7 Uhr gest. Jahramt f. Georg Adam u. Kath . Aut.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 30. September.

Beginn des Gottesdienstesnachm, um 2 Uhr.

Spictplan der Ktiwer Mtlheslerr.
_ Direktion: Hans Jslaub.
Sonntag 30. Sept . „Der Raub der Sabinerinnen " Anfg. nachm.3 Uhr
Sonntag 30 Sept . . Die verkaufte Braut " Anfg. abends 7 Uhr
Montag 1. Okt. „Komtesse Euckerl., nachm. 7'/2 Uhr
Dienstag 2. Okt. „Stahl und Gold " Fidelio Anfg. nachm. 7 Uhr
Mittwoch 3. Okt. Madame Legros Anfg nachm. 7-/° Uhr
Donnerstag 4.  Okt . „Der Wildschütz" Anfg. nachm. 7 Uhr.

»>»»>» Küdssmen 'sche -. —
Sprach - u. Handelslehranstait^

«« !». Millaasii
« Alidelrschiile«

Höchst a. M.
Kaiserstr . 8

Neu - Aufnahme
von Schülern u. Schülerinnen^
für das lüinter-f)albjal)r|
Beginn 16. Oktober

Einzelfächer für Erwachsenei
auch abendsjLang -jähr .ErfoIg.l,
ProspekteAuskunftKaiscrst .sl
Anmeldungen bereits jetzt . A

Auswärtige evt.auch brieflich,v

Höchst Kaiserstr . L. (WM 1j

Danksagung.
Für die so ausserordentlich zahlreichen Beweise wohl¬

tuendster Teilnahme bei dem Verluste meines innigstgeliebten
Mannes, meines herzensguten Vaters, unseres unvergesslichen
Sohnes, Schwiegersohnes , Bruders, Schwagers und Onkels

Herr

LoFenz Messer

Wer Identer, grontjurfn. » .
Drrektion: Arthur Hellmer und Max Reimann.

Montag , I .Okt. „DerRaub der Sabinerinnen " Anfg. abends 7l/° Uhr
Dienstag , 2. Okt., Mittwoch 3. Okt. „Stein unter Steinen " Anfg.

abends 7i/2 Uhr.
Donnerstag , 4. Okt. „Das Konzert" Anfg. abends 7-/2 Uhr

Bekanntmachung.
Alle die in dieser Woche Kartoffeln zur Ablieferung

gebracht haben, werden ersucht bis heute Abend die
Wiegescheine bei mir abzuliefern, andernfalls die Zahlung
der Kartoffeln keine Berücksichtigung finden kann. Mor¬
gen, Sonntag von nachmittags l Uhr ab können die
Beträge für die gelieferten Kartoffeln bei mir in Emp¬
fang genommen werden und bitte dieselben auch pünktlichabzuholen.

Der Komissionar: Altmaier.

lleiiikleidermznae!
niedn

Landstnrmmann im Landst.-Inf .-Regt . Nr. 37
sagen wir auf diesem Wege unseren

Dom 1. Oktober d. I . ab werden die Teil-
und Mindestsätze der bahnamtlichen Rollgebühren in
Flörsheim für Sendungen nach und von Flörsheim
um je 5 Pfennig , nach und von Weilbach, Wicker
und Massenheim um je 10 Pfennig erhöht. Weitere
Altskunst erteilt die Güterabfertigung Flörsheim.

IkSMUtt S. M . den 27. September 1917.
Kgl. Eiseribahnverkchrs-rmt.

tiefgefühltesten Dank
Ganz besonderen Dank dem Krieger- und Militärverein, so¬
wie der Freiwilligen Sanitälskolonne Flörsheim

Die tieitrauernden Hinterbliebenen:

Elise Messer u. Kind
Familie Martin Messer
Familie Joh . Adam III.

Flörsheim a. Al, den 28. September 1917.

MWW LMerlmk- MWMe Sitar»
Die Zahlung der Hypothekenzinsen, welche am 30.

ds. Mts . seitens unserer dortigen Darlehe,.sschuldner
zu entrichten sind, hat in der Zeit vom 1. bis 25. Okt.
bei unsrer Sammelstelle Flörsheim zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgegengenomnien werden.

Der Verwalter der tsammelstelle ist zur Quittungs¬
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwieaenheit
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 22. September 1917.

_Direktion der Naffauischen Landesbank.

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen!
Stoffarben — Bluseiisarbc»

Eardinensarbeii.
Zu haben bei:

vrogerle Schmitt
Fernsprecher 80.

vungemilie! Zur  gefälligen Beachtung!
Die Unterzeichneten geben Hiermit bekannt, daß vo»

Heute ab, bei einer Arbeitszeit von morgens 7 F'
abends 0 Uhr,

für Herbstdünguug empfiehlt

,J55 “ SiiWMlWt
Wiesbaden , Dotzhcimftr. 101.

Tel . 2108. Versand nach allen
Stationen. beträgt

dn lofllaöti drei Ml (mit Kalt)

Uaterländisdw

Umfnigte csglöhiminnei, Jlöribeiw*'

Umicigerung.
Die Witwe Peter Jakobi II. läßt ihre

SmbMiW SaWtltrche« und ihre Felder
am 2. Oktober 1917 Abends 6 Uhr

im Gasthaus „zum Taunus" — Kraus — versteigern.
_ Dr . Doefseler.

im Gasthaus zum Hirsch in Flörsheini
Sonntag den 30. September , abends 8. Uhr.

Flüssiger Dünge- und
Desinkelttioiirnritte!

„Kultnrak “ (Deutsches Reichspatent)
LWt unmittelbar , dezimiert und vernichtet Schädlinge wie
Schnecken Erdflöhe^ Blattläuse . Saatschnecken. Würmer"
Maulwurfgnllen ^ Mehltau etc., sowie Moos und Unkraut

Große Erfolge nachweisbar.
.Kftlkonit “ xas / e“e £? H1$ n0^ Wter  düngt und fördert da-durch em schnelles Wachstum.

Ernste und heitere Darbietungen
auf dem Gebiete der Gesangs- und draniatischen Kunst wie der
Deklaniation und des Lautenspiels . Zur Pflege und Förderung

der deutschen Volkskunst während des Weltkrieges
1. Abteilung für Laute und Gesang:

Hansel und Liesel Breiholz
UplKslieder zur Laute.
Ein Liederkranz deutscher Volksweisen

aus allen deutschen Gauen vom frühen Mittelalter bis zur Neuzeit
2. Abteilung:

Deklamation von hervorragenden Dichtungen
deutscher Dichter aus Kriegs - und Friedenszeiten . '

Vortragende : Frl . Felicitas Breiholz und Direktor Vreiholz.
3. Abteilung:

Äas die Srossmutter sang.
Deutsche Lieber und Balladen von Goethe, Heine. Lenau und and

3n Musik gesetzt von Schubert. Schumann . Mendelssohn.
Hierauf dramatischer Teil : Theater . Ein lustig Spiel aus friedt.Zeiten.

Alter scbötxt vor Corbeit nicht.
Original -Lustspiel von Dr. E . A. Eörner.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf: Sperrsitz (numeriert) 1.50 M..
1. Platz (numeriert ) 1 M . 2 Platz 0.50 M . An der Abend-
kaffe: Sperrsttz (numeriert ) 1.75 TO., l . Platz (numeriert ) 1.25
.öi., 2. Platz 0.60 M Der Barverkauf findet von heute ab bei
Herrn Friseur Franz Schäfer und Sonntag nach Eeschäftsschluh
im „Gasthaus zum Hirsch" statt.
Ein Teil der Einnahmen flieht als freiwilliger Beitrag Wohltä-
ttgkertszwccken zu. Vis heute wurden laut amtl . Quittungen über

3000 Mark abgeführt.

Pklms Schmierseife,
Tertlanchenmehl
Schöne Pufztiicber

empfiehlt

Pfd IM.
0 .40♦♦ tf v

5tch. Mk2
Äri -on Ichick.

=9

Prachtvolle Neuheiten
in Buchkarten

für

Namenstag , Geburtstag , Verlobung,
Hochzeit , silberne Hochzeit , Trauerfälle,

usw . usw.
bei

Heinrich Dreisbach.
«

| @$ seMiüiüiiüst^

f tirgebraucOte SchallplattenI

S

Niederlage: Peter Wagner & Co.
Flörsheim a. M.

Bei der Knappheit der Srnffe für
vamen- und Derrendekleldnng

empfiehlt es sich abgetragene oder
verschossene Kleidungsstücke mit

Mms Wn  StGrben
auf einfache Weise für billiges

Geld auf- oder umzufärben.
Zu haben:

Apotheke zu Flörsheim.

Nachmittags 4 Uhr : Grohe Kinder - Vorstellung.
Ransel und Bretel

ober : Die Knusperhexe mit dem Küchenhäuschen.
Atärcheuspiei in 4 Akten von A. Wilhelmv.

Preise der Plätze (nur an der Kasse) : Sperrsitz 75 Pfg . l.
Platz 50 Pfg ., 2. Platz 30 Pfg ., 3. Platz 20 Pfg.

Indem ich mir erlaube , ein kunstsinniges Publikum von Flörs¬
heim und den Nachbarorten zu recht zahlreichem Besuche höflichst
einzuladen , mache ich auf diesen herrlichen Liederabend ganz be¬
sonders aufmerksam. Der grohe Beifall , welchen diese Darbietun¬
gen in den Bädern Homburg v. d. Höhe, Bad Nauheim und in
Frankfurt a M . fanden, bürgen den geehrten Besucher» für ae-
»uhreiche Stunden.

I . Breiholz.
Drrettor für vaterländische Schauspielaufführungen und Dolks-

kunstabende.
Friedberg in Hessen.

Zettel werden nicht ausgetragen.

8 dir io Zentner Den
zu kaufen gesucht.

Näheres zu erfragen im Verlag der „Zeitung".

i

ober Bruch zahle ich bei franko Einsendung
Mk. 1.75 per Kilo

oder nehme bei Bestellung neuer Platten dieselben
bis 55 Pfg . in Zahlung.

Meder neu eingerrotten
Srammophon-plsllen

aus : Die Chardahfürstin , Dreimädelhaus , Soldat
der Marie , Wenn die Liebe nicht wär , etc.

I
r

G

Phonogräphen - Katz,
Berlin€%jllexanderplats.

i

!

Ei«W«möblierte; Zimmer
mit elektl. Licht und Heizung ab 1. Oktober zu ve»
mieten. Erabenstraße 19.

NeueK«rte«vomFlör;beimerW«li>
auf Wunsch mit Schneisen-Nummern

empfiehlt zu 2.50 Mk. das Stück

SeiiM IreisW.
MK

l
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